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„Am Ende zählt das Ergebnis“
Peter Bochnia (LVM) erwartet ein sehenswertes Duell

Liebe Münsteraner
Volleyballfans,
einen besseren Start ins Jahr
kann man sich als USC-Fan
eigentlich kaum wünschen:
Gleich drei Heimspiele
innerhalb von elf Tagen sieht
der Bundesliga-Spielplan für
unsere Volleyballdamen vor.
Zwei dieser Spieltage sind in-
zwischen vorbei – und haben
das jeweils erwartete Ergeb-
nis gebracht. Auch wenn der
3:0-Sieg gegen Schwarz-Weiß
Erfurt, das bisher punktlose
Schlusslicht der Tabelle, ein
Pflichtsieg war und das Spiel
unser Team vor Herausforde-
rungen stellte: Am Ende zählt
das Ergebnis – und das ist ma-
kellos.
Die Erwartungshaltung für
das drei Tage später folgende
Spiel gegen den Tabellendrit-
ten SSC Palmberg Schwerin
war sicherlich eine völlig an-
dere. Denn, obwohl die
„Green Kalinen“ Anfang März
im DVV-Pokalfinale stehen,
ist die Bilanz der laufenden
Saison eher durchwachsen.
Im Spiel gegen Schwerin
musste der USC dann auch

noch auf die kurzfristig er-
krankten Stammkräfte Elena
Kömmling und Luisa van Cle-
we verzichten. Die 0:3-Nie-
derlage kam daher wenig
überraschend. Allerdings
zeigten die USC-Damen über
weite Strecken des Spiels
Kampfesgeist und machten es
Schwerin nicht einfach, drei
Punkte aus Münster mit nach

Hause zu bringen.
Ich freue mich daher sehr auf
die heutige Partie gegen Er-
furt und gehe fest davon aus,
dass die USC-Damen uns
heute ein sehenswertes Duell
– und einen eindeutigen Sieg
– liefern werden.
Herzlichst
Ihr Peter Bochnia
LVM-Vorstandsmitglied

Der USC will einen „grünen Block“ in Mannheim
Die Mannschaft konzentriert sich auf die
Hausaufgaben in der Liga, der Verein darf
und muss nach vorne blicken aufs Highlight
namens Pokalendspiel. Die Organisation
läuft auf Hochtouren, gilt es doch, am 2.
März Präsenz zu zeigen auf den Rängen,
wenn die Partie gegen Dresden startet.
Münsters Unabhängige wollen einen „grü-
nen Block“ bauen, in dem die Fans sichtbar
für alle platziert sind und auch für die Mann-

schaft wahrnehmbar werden. Denn sie wird
den Support brauchen angesichts der außer-
gewöhnlichen Bedingungen und der sport-
lichen Klasse des Gegners. Um möglichst vie-
len Volleyball-Enthusiasten die Fahrt nach
Mannheim plus Eintritt zu ermöglichen,
wurde die Frist zur Anmeldung zur Busfahrt
bis Ende des laufenden Monats verlängert.
Alle Infos dazu lesen Sie in diesem USC-
Journal auf Seite 5. Foto: Imago / Pressefoto Baumann

Gründungsjahr: 1961

Erfolge: Deutscher Meister: 1974, 1977, 1980, 1981, 1992,
1996, 1997, 2004, 2005 | Pokalsieger: 1973 bis 1976,
1979, 1991, 1996, 1997, 2000, 2004, 2005
Europapokalsieger: 1982, 1994, 1996 (jeweils CEV-Pokal),
1992 (Europapokal der Pokalsieger)

Kurz-Info USC Münster

NEUES AUS DEM FAN SHOP!

18€ FANSCHAL 2024 14€ USC SOCKEN 15€ USC MÜTZE / BEANIE
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Saisonverlauf

Erfurt belohnt sich für
Charakterstärke noch nicht

Derby in Thüringen bringt 21. Niederlage im 22. Versuch

ERFURT (red/pr). Charakter hat
diese Mannschaft fraglos, am
Willen mangelt es ihr nicht.
SW Erfurt bewegt sich im
Rahmen der Möglichkeiten
in Richtung Bundesligareife,
die mit Punkten zu belegen
bisher nicht gelungen ist. Wie
jüngst in Münster gab es auch
im prestigeträchtigen Thürin-
genderby beim VfB Suhl eine
0:3-Niederlage. Im der 22.
Auflage dieses Klassikers des
Bundeslandes landete Suhl
den 21. Erfolg.

So krass deutlich fiel die 16.
Saisonniederlage für den Auf-
steiger nicht aus. Suhl musste
sich in Auszeiten neu fokus-
sieren nach Zwischenständen
von 2:7 und 5:11 im ersten
Durchgang. Dank besserer
Konzentration gelang auch,
die Spur zu finden und zu hal-
ten zum 25:19 sowie 25:20,
ehe starke Aufschlagsserien
(zum 12:5) im dritten Satz
(25:15) denselben nach 21
Minuten beendeten. Erfurts
Libera Mia Stauß erhielt die
persönliche Auszeichnung
durch die silberne MVP-Me-
daille.

In Münster war das noch
der US-Amerikanerin Kira
Thomsen vergönnt, die nicht
nur für 14 Punkte verant-
wortlich war, sondern auch
fürs permanente Anfeuern,
mit der sie positiven Schub zu

entfachen versuchte. Etwas
sehr mutig wertete der Verein
selbst, am Berg Fidel sei „eine
2:0-Führung für die Gäste
möglich gewesen“. Allerdings
agierten die Mannschaft gera-
de dann zu fehlerhaft, wenn
Stabilität, Mut und Klasse
notwendig gewesen wären.
Im zweiten Satz etwa gab es
dreimal einen Satzball. „Jetzt
kam ein weiteres, nicht neues
Manko zum Tragen“, schrieb
der Club selbst dazu: „Die
Chancenverwertung. Mehre-
re Angriffe konnte Erfurt

nicht verwerten, dazu
pritschte „Elli“ Sendbote
einen Dankeball zum Gegner.
So gewinnt man in der Bun-
desliga nun mal keine Sätze."

Das Ende ist bekannt:
Münster durfte sich trotz
nicht überragender Leistung
über drei Punkte beim aller-
ersten Heimsieg freuen, Er-
furt mindestens genauso är-
gern, weil die Qualität übers
gesamte Spiel gesehen bei al-
lem Bemühen nicht ausreich-
te, um wenigstens einen
Punkt mitzunehmen.

Foto: Steve Bauerschmidt

Schwarz-Weiß Erfurt

Der Gegner

Nr. Name Größe Geb. Nat. Pos.
1 Zellin, Alina 184 cm 04.07.1999 GER MB

2 Sandbothe, Elizabeth 182 cm 17.03.1998 USA MB

3 Krulj, Ana 183 cm 25.01.2001 SRB D

4 Reagor, Paige 198 cm 15.06.2001 USA MB

5 Noble, Isabella 178 cm 25.03.2003 CAN Z

6 Thomsen, Kira 178 cm 06.11.2001 USA AA

7 Siebert, Sina 193 cm 23.12.2005 GER U

9 Greskamp, Antonia 180 cm 09.02.2000 GER Z

10 Mohr, Pia 182 cm 24.11.2002 GER AA

11 Stauß, Mia Anna 173 cm 01.08.2002 GER L

13 Darowski, Lara Alyssa 184 cm 26.03.2002 GRE AA

15 Kettner, Mia Mercedes 170 cm 15.12.2004 GER L

SW-Coach Mateusz Zarczynski schwört in einer Auszeit seinen Kader neu ein. Dem mangelt es nicht am Willen, wohl aber bisher an der notwendigen Klasse. Foto: Jürgen Peperhowe

Antonia Greßkamp (l.) und Pia Mohr: Wieder in Münster. Foto: tau

Stuttgart – Erfurt 3:0
Erfurt – Dresden 0:3
Aachen – Erfurt 3:1
Erfurt – Potsdam 0:3
Erfurt – Münster 1:3
Wiesbaden – Erfurt 3:0
Schwerin – Erfurt 3:0
Erfurt – Suhl 0:3

Erfurt – Stuttgart 0:3
Dresden – Erfurt 3:0
Erfurt – Aachen 0:3
Potsdam–Erfurt 3:0
Erfurt – Wiesbaden 1:3
Erfurt – Schwerin 0:3
Münster – Erfurt 3:0
Suhl – Erfurt 3:0
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Tour&Ticket: Bis Ende Januar ist eine Anmeldung möglich
DVV-Pokalfinale am 2. März in Mannheim: 370 USC-Fans haben sich bereits einen Platz gesichert

MÜNSTER (red). Der USC Müns-
ter bringt die Fans nach
Mannheim zum deutschen
Pokalfinale am 2. März – und
verlängert die Anmeldung
für die Fanfahrt bis Ende Ja-
nuar. Zwei Busse sind ausge-
bucht, ein dritter steht parat.
Geplant ist die Abfahrt am
(Sonntag-)Spieltag für 7 Uhr
an der Sporthalle Berg Fidel.

Angeboten wird vom USC
ein Kombiticket: Die Busfahrt
von Münster nach Mann-
heim und zurück mit einem
Ticket in der Kategorie 1
(Unterrang Block 202) kostet

85 Euro und eines der Katego-
rie 2 (mittlerer Rang Block
403) kostet 76 Euro. Tour&Ti-
cket können nur per Mail ge-
bucht werden über dueh-
nen@usc-muenster.de

Bei der Anfrage soll bitte die
Anzahl Personen und die Ti-
cketkategorie angegeben
werden, eine Rechnungsad-
resse sowie eine Telefonnum-
mer für Kontaktmöglichkei-
ten. Die Rechnung wird
innerhalb von zwei Tagen an
die Personen per E-Mail zuge-
sendet. Erst nach erfolgrei-
chem Zahlungseingang gel-

ten die Tickets als gebucht.
Insgesamt haben die Unab-

hängigen, die sich in Mann-
heim ab 14.15 Uhr dem
Dresdner SC stellen werden,
370 Finalkarten abgesetzt.
Darin enthalten sind auch Ti-
ckets für „Selbstfahrer“, die
bis zum 12. Februar selbst
über die offizielle Adresse bu-
chen müssen: https://ti-
ckets.saparena.de/shop/124

Für den USC sind über die-
sen Weg die Blöcke 402 und
403 vorgesehen. Die Tickets
kosten in der Kategorie 2
35,10 Euro und in der Katego-

rie 3 auf Plätzen weiter oben
in der Halle 13,50 Euro. Den
Fanrabatt, also 10 % Nachlass
auf den Ticketpreis, gibt der
Club weiter an die Fans.

Gewünscht wird die starke
Sichtbarkeit der USC-Fans bei
diesem außergewöhnlichen
Ereignis. Ein „grüner Block“
soll entstehen und Präsident
Jürgen Aigner hat ein großes
Ziel vor Augen: „Es wäre doch
super, wenn der USC den
größten Fanblock stellen
würde.“ Der DSC setzte bisher
300 Karten ab.

Zumal in dieser ungewohnt

riesigen Arena ist Unterstüt-
zung ein ganz elementarer
Faktor. „Nach einem krassen
Punkt oder nach einem tollen
Ballwechsel mit vielen Ret-
tungsaktionen schaue ich
manchmal in die Menge und
spürt dann die Energie“, be-
schreibt Libera Lara Schaefer.
Das gelte umso mehr für das
Pokalfinale. „Wir werden alles
geben. Wir werden dafür
kämpfen, Pokalsieger zu
werden. Und da können uns
die Fans dadurch unterstüt-
zen, dass sie ganz viel Stim-
mung beisteuern!“

Aus 0:3 mehr gelernt als aus dem 3:0
USC trifft wieder auf Erfurt und will Erkenntnisse aus dem Schwerin-Spiel umsetzen

MÜNSTER (red). Jetzt also wie-
der gegen SW Erfurt, zum ins-
gesamt dritten Mal in dieser
Serie und zum zweiten Mal
binnen elf Tagen in Münster.
Es gibt für beide Mannschaf-
ten angenehmere Konstella-
tionen – aber beide müssen
das Los ganz professionell an-
nehmen.

In der USC-Gefühlswelt do-
minierten zuletzt durchaus
unterschiedliche Emotionen.
Zwar gab es gegen den Letz-
ten aus Thüringen den erwar-
teten 3:0-Sieg, aber nach dem
ersten Heimsieg keine große
Zufriedenheit darüber. Der
Coach war grundehrlich. „In
den ersten zwei Sätzen hat

heute nicht die bessere
Mannschaft gewonnen, son-
dern die glücklichere“, meinte
Matthias Pack. „Wir müssen
auf dem Platz zeigen, dass wir
besser sind – und das habe ich
heute nicht immer gesehen.
Es fühlte sich nicht wie ein
Sieg an.“ Dem Österreicher
fehlte es bei seinem Team „an
Bereitschaft und Spannung,
obwohl wir das vorher disku-
tiert hatten“. Gerade in der
Annahme ließ die Qualität zu
wünschen übrig.

Dann kam Schwerin und
nahm nach 64 Spielminuten
das 3:0 mit nach Hause. Trotz-
dem lohnt eine genauere Be-
trachtung. Pack machte das:

„Man muss die positiven Din-
ge sehen: Wir haben gut da-
gegengehalten, jede Spielerin
hat alles gegeben. Wir haben
zweimal gut gegen Schwerin
gespielt, aber zweimal haben
sie hart gepusht. Unsere Leis-
tung war gut, das ist auch,
was ich mir im neuen Spiel
gegen Erfurt wünsche.“

Die etatmäßige Spielführe-
rin Elena Kömmling musste
wie Luisa van Clewe krank
passen. „In manchen Situa-
tionen wäre es gut gewesen,
wenn wir von außen neue
Energie hätten bringen kön-
nen. Aber man hat gesehen,
dass sich alle im Team gut ein-
fügen“, so Pack.

Durchschlagend erfolgreich: Mia Kirchhoff. Foto: Jürgen Peperhowe

Tabelle | 1. Bundesliga Frauen

Aktueller Spieltag Nächster Spieltag

Mannschaft Spiele Siege 3P 2P 1P 0P Sätze Punkte

1 Allianz MTV Stuttgart 17 15 11 4 1 1 47:18 42

2 SSC Palmberg Schwerin 17 13 11 2 4 0 47:16 41

3 Dresdner SC 16 13 12 1 1 2 42:17 39

4 SC Potsdam 16 10 8 2 1 5 34:23 26

5 VfB Suhl LOTTO Thüringen 16 7 6 1 1 8 27:31 21

6 VC Wiesbaden 16 6 5 1 2 8 25:36 19

7 USC Münster 16 5 3 2 1 10 18:38 14

8 Ladies in Black Aachen 16 4 3 1 3 9 23:39 14

9 Schwarz-Weiß Erfurt 16 0 0 0 0 16 3:48 0

Mi, 29.01.25 19:00 Potsdam Schwerin

Mi, 29.01.25 19:00 Erfurt Suhl

Mi, 29.01.25 19:30 Wiesbaden Aachen

Sa, 25.01.25 17:15 Schwerin Wiesbaden

Sa, 25.01.25 18:00 Dresden Potsdam

Sa, 25.01.25 19:00 Suhl Stuttgart

Sa, 25.01.25 19:30 Münster Erfurt
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MIA
KIRCHHOFF

DIAGONAL

10.09.2004

Größe: 1,82 m

Beim USC seit 2020

PIA
FERNAU

ZUSPIEL

24.09.2002

Größe: 1,81 m

Beim USC seit 2024

AMELIE
STROTHOFF

AUßENANGRIFF

21.04.2005

Größe: 1,88 m

Beim USC seit 2024

EMILIA
JORDAN

ZUSPIEL

26.07.2005

Größe: 1,79 m

Beim USC seit 2023

LUISA
VAN CLEWE

MITTELBLOCK

24.02.2003

Größe: 1,93 m

Beim USC seit 2022

ELENA
KÖMMLING

AUßENANGRIFF

01.01.2000

Größe: 1,78 m

Beim USC seit 2021

MARIJE
TEN BRINKE

MITTELBLOCK

19.04.2004

Größe: 1,89 m

Beim USC seit 2024

ROSA
ENTIUS

DIAGONAL

17.09.2003

Größe: 1,91 m

Beim USC seit 2024

ESTHER
SPÖLER

MITTELBLOCK

12.07.1998

Größe: 1,84 m

Beim USC seit 2024

LARA
SCHAEFER

LIBERA

06.05.2006

Größe: 1,77 m

Beim USC seit 2023

MATTHIAS
PACK

TRAINER

29.11.1985

Beim USC seit 2022

Hintere Reihe v. l.:

Pferdi (Maskottchen), Matthias Pack (Trainer), Kiyarash Maleki

(Co-Trainer/Scout), Ralph Bergmann (Sportlicher Leiter)

Mittlere Reihe v. l.:

Dr. Christian Klöver (Vizepräsident), Sven Adrian (Vizepräsident),

Ute Zahlten (Jugendvorstandvorsitzende), Amelie Strothoff,

Luisa van Clewe, Marije ten Brinke, Rosa Entius,

Mikala Mogensen, Mia Kirchhoff, Jürgen Aigner (Präsident),

Manuel Wiemann (Vizepräsident)

Teamfoto: Felix Hoffmann, Studio360 GmbH / Porträtfotos: Conny Kurth 

15

13

1098765

3

2

KIYARASH
MALEKI

CO-TRAINER/SCOUT

19.02.1993

Beim USC seit 2022

PIPPA
MOLENAAR

LIBERA

31.05.2005

Größe: 1,78 m

Beim USC seit 2024

1 MIKALA
MOGENSEN

AUßENANGRIFF

03.10.2001

Größe: 1,85 m

Beim USC seit 2022

16

Vordere Reihe v.l.:

Cornelia Hesse (Vizepräsidentin), Elena Kömmling,

Lara Schaefer, Esther Spöler, Pia Fernau, Pippa Molenaar,

Emilia Jordan, Sabine Suhre (Geschäftsstelle),

Niklas Lütke-Verspohl (Dualer Student)
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Jade Cholet fehlt Potsdam monatelang

Mit Ersatz
ins Ligaspiel:
Europa im Blick
POTSDAM (pr/red). Die ersten Be-
fürchtungen ließen schon er-
ahnen, was die spätere Diag-
nose erbrachte. Die am 11. Ja-
nuar im Spiel in Wiesbaden
im ersten Satz verletzt ausge-
schiedene Außenangreiferin
Jade Cholet vom SC Potsdam
muss die Saison vorzeitig be-
endet. Wie der Verein mitteil-
te, hat sich die 24 Jahre alte
Französin im rechten Knie
einen Riss im vorderen
Kreuzband zugezogen. Nach
Operation und Reha dürfte
sie für sechs bis acht Monate
ausfallen.

Der SCP will das Fehlen der
die Leistungsträgerin durch
einen Transfer abfedern. Weil
der Potsdamer Kader auf-
grund der wirtschaftlichen
Konsolidierung mit lediglich
elf Spielerinnen ohnehin
schon klein ist, wiegt jeder
Ausfall umso schwerer.

Potsdam stellt sich noch
immer einer Doppelbelas-
tung. Nach dem Aus im DVV-
Pokal mit dem 2:3 daheim
gegen Dresden rückten die
Aufgaben im europäischen
Challenge-Cup, dem dritten
Wettbewerb auf dieser Ebene,
in den Fokus. Nach dem 3:0

im Viertelfinal-Hinspiel
gegen Rumäniens Pokalsie-
ger CSM Targoviste gab es im
Rückspiel das zweite 3:0
(25:18, 25:14, 25:12) und den
umjubelten Einzug ins Halb-
finale. Mittelblockerin Sabri-
na Starks sagte: „Der Schlüs-
sel zum Weiterkommen wa-
ren die starken Aufschläge
und die starke Defensive von
uns. Wir haben Geschichte
für den SC Potsdam geschrie-
ben.“

Coach Riccardo Boieri,
unter Vertrag bis Mitte 2026,
durfte im Hinspiel im dritten
Satz sogar Nachwuchsspiele-
rinnen einsetzen und hat oh-
nehin keine Furcht davor,
personell zu rotieren. So setz-
te er eine Woche vor dem
Viertelfinal-Rückspiel beim
Ligamatch in Dresden nahezu
komplett auf die zweite Reihe
seines Kaders und stellte in
seiner Startformation die
jüngsten sechs Spielerinnen
seines Kaders auf.

Neben der etablierten Anna
Koulberg (Mittelblock) spiel-
ten Michelle Bachmann
(Außenangriff), Charlotte
Kittelmann (Diagonal), And-
rea Tisma (Zuspiel), Anna-Le-

na Vogel (Außenangriff), Ali-
na Nasin (Mittelblock) und
Leni Kirchhoff (Libera).

Gegen die Klasse des DSC
reichte es erwartungsgemäß
aber nur zu ein paar guten
Eindrücken. Libera Leni
Kirchhoff sagte: „Am Anfang
haben wir ein bisschen ge-
braucht, um uns einzuspie-

len. Man hat aber an den Satz-
verläufen gesehen, dass es
knapper wurde. Unser Kader
ist etwas minimiert. Da ist es
gut, wenn ein paar Spielerin-
nen mal eine Pause bekom-
men“, sagte die 18-Jährige.
Stammkräfte wie Danielle
Harbin oder Jenna Ewert
brauchten ihre Trainingsja-

cken gar nicht erst auszuzie-
hen. Ihr Debüt gab auch
Charlotte Kittelmann. „Dass
ich mitspielen durfte, war
schon überraschend“, sagte
die Diagonalangreiferin. „Ich
war aufgeregt, aber am Ende
ging es dann wieder.“ Pots-
dam kassierte die dritte Nie-
derlage nacheinander.

LOVB und PFV: Die neuen Ligen konkurrieren
Volleyball in den USA: Mit Stars aus der Bundesliga sollen sich die Formate etablieren

LOVB kürzelt sich die
jetzt in den USA gestar-
tete Premierensaison in

der „League One Volleyball“.
Wie auch die konkurrierende
Liga der „Pro Volleyball Fede-
ration“ (PVF) mit Start im
Jahr zuvor soll Spielerinnen
damit auch abseits es populä-
ren Collegesports eine sport-
lich interessante Ebene gebo-
ten werden, die das Publi-
kumsinteresse anziehen
kann. Und: Ist der Weg von
US-Volleyballerinnen zum
Beispiel in die europäischen
Ligen geradezu eingespielt
und normal, sollen jetzt auch
starke europäische Asse in die
Staaten gelockt werden.

Wie Volleyball-Insider er-
klärte, unterscheiden sich die
grundlegenden Systeme der
beiden US-Ligen. Die PVF

baut auf das bekanntere
Franchise-System und will
eine ausgeglichene Liga
durch das Draft-System errei-
chen, indem sich jedes Team
nacheinander aus den ver-
fügbaren Spielerinnen „be-
dient“. Die „League One Vol-
leyball“ mit Teams in Atlanta,
Austin, Houston, Madison,
Omaha und Salt Lake unter-
scheide sich deutlich von den
sonstigen Ligen: Nicht die
Clubs, sondern die Liga ver-
pflichtet die Volleyballerin-
nen und verteilt diese dann
auf die Mannschaften. Damit
soll erreicht werden, mög-
lichst gleichstarke Teams zu
formen und Spannung im
Kampf um Titel quasi garan-
tieren zu können.

TV-oder Netz-Präsenz ist
zur Finanzierung hier wie da

wichtig. LOVB-Partien kön-
nen auf einer eigenen Web-
site angeschaut werden. Der
Sender ESPN zeige ausge-
wählte Partien. Die PVF hat
einen mehrjährigen Deal mit
CBS Sport bereits verlängert
und jetzt mit Fox Sports einen
weiteren Medienpartner hin-
zugewonnen.

Die ehemalige deutsche Na-
tionalspielerin Saskia Hippe
greift in der PVF für Vegas
Thrill an, die deutsche Neu-
Nationalspielerin Pia Timmer
für Atlanta Vibe. Das Gehalt
der Spielerinnen soll laut Vol-
leyball-Insider mindestens
60.000 US-Dollar betragen
(ca. 57.121 Euro) und wäre
damit vergleichbar mit den
Geldern, die in der WNBA
sein (Frauen-Basketball-Li-
ga) gezahlt werden.

LOVB verpflichtete vier
deutsche Spielerinnen. Libe-
ra Anna Pogany startete nach
sechs Jahren beim SSC Palm-
berg Schwerin ihre erste Aus-
landssaison mit der Mann-
schaft aus Houston. Nach vier
Jahren in Dresden schloss
sich Jennifer Janiska dem
Team in Madison an. Der
Mannschaft aus Omaha zuge-
teilt wurden Kimberly Drew-
niok (bis 2020 Schwerin) und
Libera Annie Cesar (zuletzt
Aachen).

Die Bundesliga gen LOVB-
Start verließen auch andere
Stars – Justine Wong-Orantes
(zuvor Potsdam), Zoe Fleck
(USC Münster), Alexis Hart,
Kayla Haneline (beide Stutt-
gart), Grace Frohling, Tia Ji-
merson (beide Dresden) und
Julia Brown (Suhl).

Eleanor Holthaus (l.) und Danielle Harbin brauchen mal eine Pause in Potsdam. Foto: Thomas Austermann

Nationalspielerin Anna Pogany
spielt jetzt für Houston in der neuen
US-Liga. Foto: Imago/Justus Stegemann
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Junger Strahlemann steckt voller Ideen
Fanshop des USC Münster ist in Berg Fidel präsent und in der Hand von Niklas Lütke-Verspohl

Von Thomas Austermann

MÜNSTER. Wer Flagge zeigen
will und die Identifikation
mit dem USC Münster leben
möchte, der kann sich am
Fanshop-Stand in der Halle
Berg Fidel mit diversen Arti-
keln eindecken. Ganz nach
seiner Laune. Tassen gibt's,
Schals für Sommer wie Win-
ter, Jacken und Hoodies, Müt-
zen, Socken und Handtücher,
Trikots und Mini-Bälle zum
Autogrammesammeln, Auto-
kennzeichenhalter und und
und.

Seit dieser Serie verant-
wortlich für die Präsentation
und das Sortiment ist der 21
Jahre alte Sendenhorster Nik-
las Lütke-Verspohl. Er wid-
met sich zwei Tage pro Woche
dem Studium auf dem müns-
terischen Campus der Berufs-
akademie „iba“, büffelt sich in
BWL mit Fachrichtung Sport-
management durch die Vor-
gaben und arbeitet drei Tage
je Woche für den USC. So ist
das duale Studium angelegt,
das unbedingt die Einbin-
dung in die Praxis vorschreibt
und mithin den Studieren-
den jede Menge Flexibilität
wie Disziplin abverlangt.

Lütke-Verspohl hat sich
längst eingearbeitet und ger-
ne dazu gelernt – das hört
nicht auf in dem Job und an-
gesichts der Anforderungen,
die beim Bundesligisten vor-
herrschen, der bekanntlich
personell nicht üppig ausge-
stattet ist. Aber, so wie der
junge Mann die Neugierigen
und Kaufinteressenten am
Fanshop empfängt, mit
einem Strahlen in den Augen
nämlich, so erzählt er auch
von seiner Doppelbelastung.
„Ja, es ist anstrengend und
zeitintensiv. Aber ich mache
das wirklich gerne und mer-
ke, dass ich den Überblick be-
komme.“ In seiner bewussten
Entscheidung zur Verknüp-
fung von Theorie und Praxis
fühlt er sich bestätigt. „Ich
werde beim USC immer stär-
ker eingebunden auch in Be-
reiche der Verwaltung oder
des Ticketings. Das bringt mir
echt was. Ich will die Chancen
nutzen, die mir hier geboten
werden.“

Nicht alleine verkaufen will
er, sondern Ideen entwickeln
und „nebenbei“ kaufmänni-
sches Denken schulen. Mit
seinem Job am Heimspieltag
alleine ist es längst nicht ge-
tan, auch wenn dieser Teil sei-
ner Arbeit der sichtbarste sein

mag. „Alles, was wir anbieten,
muss in die Halle rein und
später wieder ordentlich
raus“, sagt er übers Tagespro-
gramm. Hilfreich zur Seite
stehen ihm Spielerinnen aus
der USC-Jugend, die am
Stand mit anpacken.

Der leidenschaftliche Fuß-
baller des Bezirksligisten SG
Sendenhorst, der für den
Club auch als Handballer be-
reits am Ball war, plant mit
dem münsterischen USC-
Partner und Lieferanten
„Weitwinkel Werbeproduk-
tion“ und dessen Geschäfts-
führer Hendrik Maas, wie der

Ausbau im Merchandising
gelingen kann. „Unsere Aus-
wahl ist jetzt schon cool. Aber
wir haben viele Ideen und

sind sicher, dass das Potenzial
groß ist.“ Im Rahmen der
Möglichkeiten müsse es ge-
weckt werden. Lütke-Ver-

spohl guckt sich längst in der
Szene um, reist zur persönli-
chen Weiterbildung schon
mal nach Iserlohn zum Eisho-
ckey und sammelt inspirie-
rende Eindrücke.

Im Gegensatz zur – ge-
schätzt – Hälfte aller Frauen-
Bundesligisten kann der USC
derzeit keinen Onlineshop
anbieten, auf dem in aller Ru-
he etwas gesucht, gefunden
und bestellt werden kann.
Der Verein plant, mittelfristig
eine Kooperation zu beleben
mit einer Medienagentur aus
Münster und erhofft sich Sy-
nergieeffekte. „Noch ist die

Identifikationsbeweise: Schwerin bietet den Fans den „Feuerkorb“ für die Gartenparty

»Wir haben viele
Ideen und sind si-
cher, dass das
Potenzial groß ist.«

Niklas Lütke-Verspohl

Präsenz in der Halle unser
einziges Standbein“, sagt der
Engagierte, der neugierig da-
rauf wäre, ein zweites Stand-
bein mitentwickeln zu kön-
nen.

Das mag Zukunftsmusik
sein, aber eine andere Idee
harrt der kurzfristigen Um-
setzung. Zum Pokalfinale
zwischen dem USC und Dres-
den soll es ein T-Shirt geben
im passenden Event-Design,
das möglichst alle tragen mö-
gen, die vor Ort sein können.
Ein passendes Outfit soll die
Wucht des „grünen Blocks“
unterstützen...

Der USC-Fanshop ist bei Niklas Lütke-Verspohl in guten Händen und in Berg Fidel ein Anziehungspunkt geworden. Foto: Thomas Austermann

Von den für populäre Fuß-
ball-Erstligisten publizier-
ten Zahlen zu den Einnah-
men alleine aus Trikotver-
käufen können Volleyball-
clubs selbstredend nur träu-
men. Laut dem Portal
sportsillustrated landete der
FC Bayern München im Jahr
2023 mit 147 Millionen Euro
Umsatz bei den Trikotver-
käufen auf Rang drei in
Europa. Hinter dem FC Bar-
celona (179 Mio.) und Real
Madrid (155 Mio.).
Nach einer Angabe der Vol-
leyball-Bundesliga (VBL)

interessieren sich in
Deutschland „über 40 Pro-
zent der Menschen für Vol-
leyball, knapp 23 Millionen
Menschen – 10,8 Millionen
davon sehr.“ Der Sportart
würden besonders folgende
Attribute attestiert: dyna-
misch, sympathisch, attrak-
tiv, modern, innovativ.
Damit lässt sich mithin
arbeiten auch auf Vereins-
ebene. Die Clubs versuchen
Rahmen ihrer Möglichkei-
ten, die Fans zum Identifi-
kationsbeweis mit ihren je-
weiligen Mannschaften zu

bewegen. Auch durch Fan-
artikelverkäufe. Wer sich
dem Verein nahe fühlt, der
zeigt das auch und gibt Geld
aus. USC Münsters Fanshop-
Verantwortliche Niklas Lüt-
ke-Verspohl surft viel im
Netz herum, um sich ein Bild
davon zu machen, was die
namhafte Konkurrenz so
alles anbietet. Er nennt den
SSC Palmberg Schwerin als
beispielhafte Größe. Der via
Webseite erreichbare Fan-
shop weist es aus – gut sor-
tiert und vielfältig. Neben
den durchaus üblichen Ar-

tikeln fallen außergewöhn-
lich solche ins Auge. Für die
Gartenparty gibt es den „SSC
Palmberg Schwerin Feuer-
korb“ für 164,90 Euro, für
kleineres Geld ein Skatspiel
(7,90 Euro). Das Zweierset
an Weihnachtskugeln liegt
jetzt bei 9,90 Euro. Der
Dresdner SC offeriert die
„DSC Volley“-Gürteltasche
für 19 Euro und das Duftlogo
für den PKW für 2,50 Euro.
Das Erinnerungs-Fotobuch
aus der Serie 2023/24 ist jetzt
schon für schmale drei Euro
zu bekommen.
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Plötzlich Pokalfinalistin
Nachwuchstalent Diane Seybering ist nach der Halbfinal-Überraschung auch in Mannheim dabei

Von Luca Adolph

MÜNSTER. Das Pokalhalbfinale
gegen die Ladies in Black aus
Aachen hatte sich Diane Sey-
bering schon dick im Kalen-
der angestrichen. Einen Tag
vor dem wohl wichtigsten
Saisonspiel des USC Münster
ging sie zunächst noch davon
aus, dem Team lediglich als
Zuschauerin die Daumen zu
drücken. Nur wenige
Stunden und drei Sätze später
war die Internatsspielerin
aber mittendrin und nach
dem phänomenalen Final-
einzug plötzlich in der grün-
weißen Jubeltraube wieder-
zufinden. Einmal kneifen,
bitte!

Den 17. Dezem-
ber 2024 wird Dia-
ne Seybering so
schnell sicher nicht
vergessen, auch
wenn sie letztlich
nicht zum Einsatz
kam. Eine Nomi-
nierung für das
Pokal-Highlight
hatte die 17-Jährige
so gar nicht auf dem
Zettel. „Eigentlich
hätte ich mit dem
VCO zugeguckt. Dann habe
ich einen Tag vorher erfah-
ren, dass ich dabei sein darf.
Damit habe ich gar nicht
gerechnet und mich natür-
lich total gefreut“, sagt die
Mittelblockerin, die norma-
lerweise mit dem VCO Müns-
ter in der dritten Liga antritt.

Da beim Bundesligisten vor
der großen Chance aufs Fina-
le noch ein Platz frei war,
wurde sie von USC-Trainer

Matthias Pack in den Kader
berufen. Eine bewusste Ent-
scheidung des Coaches.
„Ganz wichtig ist, dass die
jungen Spielerinnen sehen,
dass sie beim USC zu Profis
werden können“, erklärt der
Österreicher und sagt über
Seybering: „Diane steht uns
auf Abruf zur Verfügung. Sie
trainiert aber noch nicht re-
gelmäßig mit, weil wir drei
Mittelblockerinnen haben.“

Schon häufiger
war die Volleybal-
lerin, die ihre ers-

ten Punkte für den FC 47 Le-
schede markierte, dafür bei
der zweiten USC-Mannschaft
gefragt. Aufgrund ihres
Zweitspielrechts geht sie
nämlich auch in der 2. Bun-
desliga an den Start. Hier
machte die 1,95 Meter große
Akteurin fleißig auf sich
aufmerksam – etwa mit der
MVP-Medaille gegen Bonn.

Volleyball liegt bei der U-
19-Nationalspielerin, die in

diesem Jahr wohl an der WM
in Serbien und Kroatien teil-
nimmt, übrigens in der Fami-
lie. Dianes Bruder David war
schon für den VCO Berlin, die
SVG Lüneburg und die Helios
Grizzlys Giesen in der Bun-
desliga aktiv. Aktuell spielt er
für Vóley Palma in Spanien.

Daneben füttert er einen
sehr erfolgreichen Tik-Tok-
Account. Die Videos mit sei-
ner Schwester Diane erzielen
in der Spitze unglaubliche 9,6
Millionen Klicks. „In unserem
Garten haben wir ein Beach-

volleyball-Feld. Da hat er mit
den Videos angefangen und
gefragt, ob ich nicht mitma-
chen will. Das lief dann ganz
gut an“, sagt Seybering.

Aktuell ist sie aber nicht
nur auf Social Media dabei,
sondern darf sich nun auch
mit dem USC auf ein weiteres
Highlight freuen. „Ein paar
Tage nach dem Halbfinale
wurde ich gefragt, ob ich Lust
habe, nach Mannheim mitzu-
fahren. Ich bin unheimlich
stolz, diese Erfahrung ma-
chen zu dürfen“, sagt sie.

USC-Reserve peilt die
Top drei an

Büring-Team marschiert vorweg

MÜNSTER (lua). Der Blick auf die
Tabelle sorgt für gute Laune
bei der Zweiten des USC, die
zuletzt einige Rückschläge
wegsteckte. „So viele unter-
schiedliche Konstellationen,
Verletzungen und Krankhei-
ten habe ich in meiner Karrie-
re noch nicht erlebt. Das
spricht aber für die Mann-
schaft. Diese Ausgeglichen-
heit macht uns aus“, sagt Niels
Westphal, der das Team mit
Marvin Mallach coacht.

Mit den Spielen gegen den
VCO Berlin (Samstag, 15 Uhr)

und BSV Ostbevern (Sonntag,
15 Uhr) steht der USC-Reserve
nun ein Doppelspieltag bevor.
In der Woche drauf warten
schon die nächsten zwei Par-
tien. Dann schlagen die
Münsteranerinnen unter an-
derem beim Tabellenführer
aus Emlichheim mit Ex-USC-
Coach Axel Büring auf. „Axel
ist kein Schlechter. Die ma-
chen das wirklich gut. Da kön-
nen wir sehen, wie weit wir
sind. Nach der letzten Saison
muss es unser Ziel sein, unter
die Top drei zu kommen.“

Umgeben von Pokalheldinnen: Diane Seybering (Nr. 18) war beim Halbfinale mittendrin. Zudem ist
sie gemeinsam mit ihrem Bruder David (kl. Bild, l.) bei TikTok erfolgreich. Fotos: Peperhowe/privat

Tabelle | 2. Bundesliga Frauen Nord
Mannschaft Spiele Siege 3P 2P 1P 0P Sätze Punkte

1 SCU Emlichheim 14 14 14 0 0 0 42:1 42

2 USC Münster II 13 10 9 1 1 2 33:15 30

3 RC Sorpesee 13 9 7 2 0 4 29:21 25

4 Stralsunder Wildcats 12 8 7 1 0 4 27:17 23

5 TV Hörde 13 8 7 1 0 5 26:21 23

6 Schweriner SC II 13 7 5 2 3 3 27:25 22

7 Team 48 Hildesheim 13 7 5 2 1 5 26:25 20

8 BSV Ostbevern 14 5 4 1 3 6 24:31 17

9 SV Blau-Weiß Dingden 13 5 4 1 2 6 23:28 16

10 SSF Bonn 12 4 4 0 4 4 20:27 16

11 SC Potsdam II 13 5 2 3 0 8 18:31 12

12 VCO Berlin 14 2 2 0 0 12 13:37 6

13 SV Energie Cottbus 13 1 1 0 0 12 7:36 3
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1 Worauf freust du dich am meisten in dieser Saison?    

Ich freue mich sehr darauf, meine Heimatstadt auf dem Feld zu 
vertreten und die gute Stimmung in der Halle zu genießen.   

2  Was ist dein Lieblingsplatz/ort in Münster? 

Die Innenstadt und besonders der Prinzipalmarkt.   

3  Welche Rituale hast du vor dem Spiel?

So ein richtiges Ritual habe ich nicht, aber ich muss  
immer vor dem Spiel gute Musik hören. 

4  Wie bist du zum Volleyball gekommen? 

Meine Fußballmannschaft hat sich aufgelöst und dann 
wollte ich einen anderen Mannschaftssport ausprobieren. 
Volleyball hat mir direkt gefallen. 

5  Was war für dich das Highlight deiner bisherigen 
Sportkarriere?  

Die EM-Quali U16 die wir sehr unerwartet 
gewonnen haben und mein Erstligadebüt 
beim VC Neuwied.  

6 Was ist dein größtes  
sportliches Ziel?

Ich möchte mein Potenzial 
komplett ausschöpfen und 
vielleicht auch mal im 
Ausland spielen.

Schnellangriff
Lieblings-

Film: Ziemlich beste Freunde 

Song: viel zu viele aber „Right 
Now“ von Atomic Kitten geht immer 

Serie: Rookie und Gossip girl  

Reiseziel: irgendwann mal nach Hawaii

Fragebogen

Amelie 
Strothoff
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